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Amtliches.
Bektmrrtumchuug

Einstellung vo« Dreijah big-Freiwillige « für das
HI . Teebataillo « i« Lfiugta « (China ) .
Einstellung: Oktober 1909, AuSrrise«ach Tsingtau:

Jarraur 1910, Heimrcyc: Frühjahr 1912. Bedingungen:
Mindesten? 1,65 m groß, kräftig, vor dem 1. Oktober
1890 geboren(jüngere Leut; um bet besonders guter
körperlicher Entwicklung). Bcmtzakd Werker(Maurer,Zimmer-
leuie, Dachdecker, Tischler, G asrr, Töpfer. Maler, Klempner
«sw.) und andere Handwerker(Schuster, Schneider, Gärtner
»sw.) bevorzugt.

In Lfingtau wird außer Löhnung und Verpflegung
täglich 0,50 ^ TeuernngSzulagr gewährt.

Meldungen mit genauer Adresse find unter Beifügung
eines vom Zivtlvvrsttzenven derErsatzksmmisfio» ausgestellten
Meldescheins Zum freiwilligen Diensteintritt aus drei Jahre
z« richten an:

Kommando des
III. Stammse-bataillons, Wilhelmshaven.

Bekanntmachung,
Ei «stell«»g von Dreijährig -FreiwiMge « für die
Malrsseuartillcrie Abteil ««g Kisrrtscho« i« Tfi«g-

tu« ( China ) .
Etsst-llvng: Oktober 1909, Ausreise nach Tfingta«:

Januar 1910 bezw. 1911, Heimreise: Frühjahr 1912.
vedruglwgeu: Mindestens 1,67 m groß, kräftig, vor dem
1. Oktober 1890 geboren(jüsgere Leute nur Sei besonders
guter körperlicher Entwicklung.)

In Tsingtau wtro auger Löhnung und Verpflegung
täglich 0,50 Teuerungszulage gewährt.

Meldungen mit genauer Adresse sind unter Beifügung
eines vom Zivtlvorfitzendeu der Ersatzkommisfio« ausge¬
stellten Meldescheins znm freiwilligen Dieustetntrttt auf
drei Jahre zu richten an:

Kommando der
Etammabteilsug der Matrosenartillerie Ktantschou,Cuxhaven.

Mrettag dm5. Ieöruar

UoMsche Hleberficht.
Die Ansführnus de- Reichsvereiusgesetze-

dehaudell ein «euer Erlaß des preußischen Ministers deS
Innern, in dem ausdrücklich sestgestellt wird, daß das be>
hördliche Elnschreiteu„niemals in kleinlicher Md unnötig
rügender Weife- erfolgen, sondern um daun eiutreten darf,
wenn eS zum Schutz eine« erheblichen staatlichen Interesses
tatsächlich nötig ist und nur tu dem zur Erreichung dieses
Zweckes gebotenen Umfang. Auch auf Umwegen soll das
BereinSrecht durch die Behörden nicht beeinträchtigt werden.
ES sei ein„Mißbrauch der Amtsgewalt- , wenn ein Beamter
lediglich aus der Tatsache, daß Personen au Brrsammlnugen
bestimmter politischer Parteien tetlgenommrn oder den Raum
dafür hergegebeu haben, des Grund entnimmt, eine gewerb¬
liche Konzession, die Ausdehnung der Polizeistunde, die
Erlanbuis zur Abhaltung von Lustbarkeiten usw. zu be-
schränke« oder zu entziehen.

I » der « ustelegrAhrit de- Casablauea -Ltreit-
habeu jetz: die Gesandten Deutschlands und Frankreichs
i« Haag im Bureau des SchtrdSgertchtshoses die Denk¬
schriften niedergelegt, die für dis Beurteilung der Streitfrage
das Material bieten. — Im letzten franMscheu Mutsterrat
wmde mitgeleilt, daß General Mouuier das Kommando
über die französischen Truppen in Marokko übernommen
habe. General ö'Amade werde vor seiner Rückkehr nach
Frankreich die Posteni« Schavjagebtet besuchen. Hieraus
erklärte Pichon, daß die Mission deS Gesandten Reguaolt
bei den marokkanischenS ämwen eine sehr herzliche Auf¬
nahme Md zahlreiche Sympathiebeweise erfahre.

I » die Battankrifi » hat Rußland mit einem
Urnen Vorschlag riugegriffen. ES hat sich die Rolle des
„ehrlichen Maklers- zugeLeil^ der mit eigenem Geld für
Bulgarien in die Bresche springt. Rußland hat von der
Türkei»och eine restliche Kriegsschuld sinznziehen, die höher ist,
alS der Betrag von 82 Millionen Frank, die Bulgarien
an die Türkei zn zahle« bereit ist. Rußland will UM feine
Forderung an die Türket mit der Förderung der Türkei
au Bulgarien auSgleicheu in der Art, daß die Türkei
Rußland nichts« ehr schuldig sei» soll und Rußland dafür
Gläubiger von Bulgarien wird. Bulgarien hätte also um
die türkische Schuld au Rußland zu übernehmen, und zwar
vm in Höhe von 82 Millionen Frank und ohne besondere
Garantieleistung, aber gegen mäßige Zinssnzahluug. Diese
Zinsen will Rußland dann dazu benutzen, um die weiteren
Ansprüched-r Türkei au Bulgarien in Raten zu decken
Md sich selbst für seine Mehransprüchr au die Türkei schadlos
zu halten. Es ist schwer auzuuchmeo, daß Rußland «ft
seinem Vorschlag nur einen Beweis seiner Selbstlosigkeit
geben will. Offenbar will eS aus diesem Umweg Bulgarien
wieder enger an sich fesseln, um seine frühere dominierende
Stellung auf dem Balkan zuröckzngewinueu. Bulgarien
soll bereits seine Zustimmung zu dem russischen Vorschlag
gegeben haben, nnd von der Türkei hofft man in Rußland,
daß eS den Vorschlag gleichfalls sympathisch aufuehmeu
wird, eine Auffassung, die nicht überall geteilt wird. Vsn

Lnzeigen-Aebühr
f. d. Ispalt. Zeile aus
gewöhnt. Schrift oder
deren Raum bei Imak.

Einrückung 10 -j.
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem
Plauderftkbche«,

Jllustr. SonntagSblatt
und

Schwäb. Landwirt.
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den Großmächten haben zunächst Frankreich und England
sich zur Unterstützung des russischen Vorschlags berett erklärt,
während Oesterretch-Uugaru sich»ach einer Meldung da
-Frkf. Ztg.- ablehnend verhält. Der von den Großmächten
geplant gewesene Kollektivschritt bei Bulgarien Md der
Türket ist infolge deS russischen Vorschlags vorerst unter-
blieben and wird wahrscheinlich überhaupt nicht unternommen.
— Der Sroßwefir hat dem österreichisch-ungarischen Bot-
schaster mitgeteilt, daß alle Schwierigkeiten bezüglich des
Boykotts behoben seien md daß die Lloydfchiffe von Triest
anstandslos Waren bringen können. — Ein vo« serbische»
KriegSmiuister geforderter neuer RüstmgSkredit von 33 Mill.
Dinar stieß bei den Altradikaleu auf Widerstand. Ma«
einigte sich jedoch schließlich dahin, den Kredit zu bewilligen,
weil eS dem BolkSempfiadrn nicht entsprechen würde, ih»
zu verweigern, während mau für eine bewaffnete Aktiv«
deSL-ndeS eintrete. ^ ^

I « japanische» Uuterha «» erklärte der Minister
des Auswärtigen, Baron Komura, er hoffe zuversichtlich,
daß die autijapauischen Gesetzesvorlagen in Kaliforuie»
nicht zu internationale« Kompllkattomn führen würden.
Japan vertraue auf den Gerechtigkeitssinn des amerikanische«
Volkes. In bezug aus dir Beziehungen mit Deutschland
sagte Komura, die Erklärung des Fürsten von Bülow i«
Reichstag zeige deutlich die offene srenndliche Haltung und
die volle Uebereiustimmung Deutschlands mit Japan i«
fernen Osten. , .

Der ve»ezola»ische « inister de- Jmrer « hat
den GeneralstaatSarrwalt Pareja beauftragt, Castro weg«
Anstiftung zur Ermordung des Präsidenten« omez gerichtlich
zu verfolgen. _

Di - Reise de- « S»i, - Eduard.
Ans London meldet das „» . T.- > Es ist vorläufig

festgesetzt, daß der englische König und die Königin Alexandra
Viktoriastation Montag worgen 10 Uhr 40 Min. mit dem
Souderzng nach Dover verlassen. ES iß aber auch möglich,
daß die Abreise etwas früher stattstudet. Dir Begleitung
des Königs aus der Reise steht jetzt endgültig fest. DaS
Ministerium ist dieses Mal durch einen KabiurttSminister
Lev Earl of Crewe, Staatssekretär für dis Kolonien, ver¬
treten, das Auswärtige Amt durch dessen sviritus rcctor, Sir
Charles Hardiuge. Die Armee vertritt Fsldmarschall Lord
G mfell, ein seit 1878 in allen Kolonialftldzügev erprobter
Offizier, der 1897 bis 1898 die Truppen in Negypie«
kommandierte, daun Kommandant und Gouverneur vo»
Malta wa: und schließlich in Irland das vierte Korps
befehligte. Gcrufell ist 68 Iahe all. Die Marine vertritt
Admiral Bosavqaet, der Kommandant von Portsmouth,
der dem deutschen Kaiser persönlich bei dem Empfang i«
Portsmouth vor zwei Jahren bekannt wurde. Die übrigen
Begleiter stad außer Str James Neid, dem bewährten Leib¬
arzt deS Königs, die Inhaber von Hofchargeu, die gleich¬
zeitig Stellungen:» der Armee nnd Marine bekleiden.

„Daily Chrouicle" führt Hestern seine Leser in Wort
und Bild durch die verschiedenen Plätze, 'ne die englische»
Gäste Sei ihrem Aufenthalte in Berlin berühren werde»

Abenteuer des Sherlock Holmes
vsn C»»a» Dotzls.

Die Geschichte de- Beryll-Kopfschmuckes.
(Fortsstz«rrg.) (Nachdr. «erb.)

Des Bankiers Ankleidezimmer war ein einfach auSge-
statteter kleiner Rau«, mit einem grauen Teppich belegt und
mthtelt einen groß?» Schreibtisch Md einen hohen Spiegel.
Hol« es ging zunächst auf den Schreibtisch zu and unterzog
das Schloß einer genauen Besichtigung.

„Mit welche» Schlüffe! ist «S geöffnet worden?"
fragte er.
, , dem Schlüffe! zu« Buffet unten, den mein Ssh
selbst bezeichnet hat."

„Haben Sie Ihn hier?-
„LieS ist er, der dort auf dem Toilettentisch liegt.
Holmes nah« ihn und schloß den Schreibtisch dam

auf. „Er schließt LmtloS. Kein Wunder, daß Sie nick
davon aufwachten. In diese« Etui hier befindet sich wol
der Schmuck. Wir muffen einen Blick darauf werfen.- tzi
öffneted .S Etui, mch« den Sch» uck berauS Md legte ih
Ms den Tisch. ES war ein Prachtstück der Goldschmied«
kunst, und die 36 Steine waren die schönsten, die ich je g>
sehen. Sn dem eineu Eude war eiv Stück abgebrocheu: «
fehlte eine Zacke mit drei Striaen.

„Ran, Herr Holder,- sagte Holmes, „dies hirr ist di

Zacke, die der in so bedauerlicher Weise abhanden geksm°
menen entspricht. Dürfte ich Sie bitten, dieselbe abzubrecheu?-

Der Bankier wich vor Schrecken einen Schritt zurück.
„ES fällt mir nichtt« Traum ein, so etwas zu versuchen,"
versetzte er.

„Dmm WW ich«S tun." Holmes versuchte seine ganze
Stärke daran, allein ohne Erfolg. „Ich fühle, daß es ein
wenig uachgibt," sagte er; „aber obwohl ich ausnahmsweise
große Kraft in den Fingern habe, würde ich doch geraume
Zit brauchen, es zu zerbreche». Gin gewöhnlicher Mensch
wäre eS gar nicht im stände."

„Ich weiß nicht, was ich denke« soll. Es ist mir
völlig rätselhaft."

„Nnn, vielleicht wird es Ihnen doch mit- er Zeit klarer
werden. — WaS Hallen Sie davon, Fräulein Holder?"

„Ich gestehe, daß ich vorläufig»sch ebensowenig klag
daraus werde, wie wein Oheim."

„Ihr Sohn hatte keine Schuhe oder Pantoffeln an,
als Sie ihn überraschten?" fragte er Larass Herrn Holder.

„Nichts alS Hosen und Hemd.-
„Daukr. Wir find bei der Untersuchung wirklich außer¬

ordentlich vom Glück begünstigt, und es wird lediglich unsere
eigene Schuld sein, falls eS Ms nicht gelingt, dir Sache
aufzukläreu. Wem Sie erlauben, Herr Holder, will ich
jetzt meine Nachforschungen draußen fortsetzeu.- Wir ließen
ihn dabei ms seine ausdrückliche Bitte wiederum allein; er
hatte vämlich erklärt, daß alle unnötigen Fußspuren ihm
seine Aufgabe möglicherweise erschweren könnten. Eine
Stunde oder darüber brachte er damit zu, daun kam er

zurück mit einer Raffe Schnee an de» Stiefeln md einer
Miene, die völlig undurchdringlich war.

„Ich habe, glaube ich, jetzt alles gesehen, was eS z«
sehen gibt, Herr Holder,- sagte er, „ich kann mm nicht-
Besseres für Sie tau als wieder nach Hanse gehen.-

„Aber die Steine. Herr Holmes, wo find die?"
„DaS kann ich nicht sagen.-
Der Bankier rang die Hände. „Ich sehe ste nie wieder l-

rief er ans. „And« ein Sohn? Ste geben mir Hoffoung?-
„ReineUeberzengnug hat stch nicht im mindesten geändert.

Wem Sie mich morgen vormittag»wische« 9 und 10 Uhr
in meiner Wohnung besuchen können, so werde ich Ihne«
mit Vergnügen Aufschluß darüber geben, soweit dies irgend
in weisen Kräften steht. Doch setze ich dabei voraus, daß
Sie mir unbeschränkte Freiheit lassen, für Sie zu Handel»
md jede Summe Ms Ste zn ziehen, die ich für erforderlich
halle.-

„Mria ganzes Vermöge« gebe ich hin, wenn ich die
Steine wieder erlange!-

„Ganz gvt; ich werde inzwischen die Sache Wetter z»
ergründen suchen. Leben Sie wohl. ES kann leicht sein,
daß ich vor abend»och einmal hierher kommen« uß.-

Jch erkannte klar, daß « ein Freund stch nunmehr seine
Ansicht über den Fall gebildet hatte, obwohl ich mir von
seinen Schlußfolgerungen auch nicht einmal eine dunkle Vor¬
stellung zu machen vermochte. Mehrmals bemühte ich mich
auf unserer Heimfahrt, ihn darüber auSzuholeu, aber er
ging immerstwteder rmmerklich auf eium andern Gegenstand



Auchi« diesem beschreibenden Artikel kau» eS sich der Ver¬
fasser nicht versagen, zu bemerken, eS sei aller Grand zu
der Hoffnung.vorhanden, daß der Besuch der englischen
KöaigS in Berlin die Beziehungen zwischen Deutschland und
England auf eine feste und dauernde Basir des Frieden»
und des gute» Willen- stellen werde. Der Artttel ist
von einem der Teilnehmer au-er eugltcheu Journalisteufahrt
nachDeutschland geschrieben.

Gages-Weuigketten.
Aus Ltadt Md Land.

Ra>»lv, de« 5. Februar IW».
* Der Witter»», »»« fehl«, hat zwar die gefürchtete

Schueeschmelze gebracht, doch war letztere bis jetzt bei uns
ohne schlimme Folgen bezüglich Hochwasser; dagegen kommen
aus vielen Tellen Deutschlands Meldungen von Leber»
schwemmunges; in Limburg stad3 Arbeiter ertrunken.

r. A»f»ah« e »«« Gelddarlehen. ES scheint
unter dm »« sicherten noch nicht allgemein bekannte Tat»
sache zu setu, daß die LebenSverslcheruugSgesellschafteu aus
die vou ihum ausgestellt« Policen in ungefähr« Höhe des
Rückkaufswertes-Vorschüsse, Darlehen odn Vorauszahlungen
gewähren. Die Zinse» die htefür berechnet wndm, betragen
durchschnittlich5°/. manchmal auch wenig« und werdeu
von dm Agent« bei Fälligkeit der Prämien mit eiukasstert.
Jrgmd welche Provision« werden für die Darlehen nicht
berechnet; die einzig« Kost« , die«tu Versichert« Lei de«
Empfang des Darlehen« zu entricht« hat, find Portokost«
und Stempelgebührm. Obwohl non in den BerstcheruugS»
bediuguvgeu ausdrücklich darauf hiugewies« ist, daß die
BerstcherungSgesellschaft« Darlehen gewähren, find« sich
doch noch sehr viele Versicherte, die sich nicht an die Gesell»
schaft, sondern au andere Institute weudeu und diesen ihre
BerficheruugSrechte verpfänd« . ES muß ja schließlich jeder
selbst wissen, wo « einmal einen Pump aufuehmeu soll;
eS ist indessen wenig vorteilhaft für ihn, wenn« diesen
Pump au ein« Stelle «usuimmt, wo « höhere Ziasen,
außerdem ab« noch eine nicht auß« Acht zu lassende
Portion Kost« hiuzuzuzahleu hat, die er sämtlich würde
haben spar« können, wenn er gleich au dir richtige Stelle
gegangen wäre. Daß indessen im Allgemeinen davor gewarnt
werden müßte, Borschüsse auderSwo als beid« Versicherungs¬
gesellschaft aufzuuehmeu, soll nicht die Aufgabe dies« Zell«
sein; eS soll vielmehr darauf hiugewies« werdeu, daß fich
uni« dm Seldverletheru oder DarleheuSvermittlernviele
find« , die ihren sauber« Geschäftchen den Titel „Bank"'
geben und die eS lediglich auf Ausbeutuug ihr« Mitbürger
abseheu. Damm Vorsicht bei Aufnahme vou Gelddarlehen
uud gleich au die rechte Quelle gegaug« .

Dt- Handwerkskammer Ae»tli«ge» macht im
Jasnateutell»userer heutigen Numm« ans die Veranstalt»
uug vou Gesell« Prüfungen in deu Monat« März uud
April dS. IS . aufmerksam. Wir selbst möchten nicht ver¬
fehl« ganz besonders ans dieselben hinzuweism.

r. Herren!»er, , 4. Febr. Et» dringender Wunsch
der Einwohner unseres Bezirk», besonders der Geschäfts»
well geht dahin, daß vou der im Bau befindlich« Ammer»
talbahn wenigsten» die Strecke Herreuberg—Pfäffingen—
HäuSle«och ;u diesem Sommer eröffnet wrrdeu möge.
Wie verlautet, soll dem Wunsch zum1. Juni stattgegebeu
werden.

r. H,rv » 4. Febr. Vor einigen Tag« wurden die
Bewohn« in Rex »gen adeudS neun Uhr wiederum durch
Feueriär» «schreck.. E» brannte ein Retsighauf« in einem
sogen. Schopf. Da» Feuer konnte alsbald gelöscht werdeu.
Da ab« Brandstiftung vermutet wurde, schritt mau zur
Verhaftung eines jung« Ehemannes, der seinen Wohnfitz
in dem benachbarten Jhltug« hat.

Ealw , 29. Jan. Im Verlag von Paul Olpp ist
eine neue Zeitschrift«schien« aut« dem Tirel„Asrttaua",
Monatsberichte über die Fortschritte und Bewegungen im
schwarz« Erdteil. Der Herausgeber war früh« mehrere
üb«, bi» ich eS schließlich als hoffnungslos aufgab. Bor
drei Uh: befanden wir «u» bereit» wieder zu Hause. Er
ritte auf sein Zimmer uud erschien schon nach wenig« Mimten
wieder iu oer Verkleidung ttn'S gewöhnlichen Trödlers.
Mit seine« hiuaufqrschlageu« Krag« , seinem ausgewachsen« ,
fadenscheinig« Rock, dem rot« Halstuch uud deu abge¬
tragen« Stiefeln war er eia vollendetes Muster dies«
Reuscheuklafse.

„Ich denke, so wird eS geh« , tagte er", iu d:n Spiegel
über de« Kami« blickend. „Ich möchte mr, du könntest
mich begleiten, Watsou, aber ich glaube, eS ginge doch nicht
wohl an. Jedenfalls werde ich bald wissen, ob ich iu dies«
Sache auf der licht'.M spur bin oder einem Irrlicht uach-
jage. Ich hoffe, in ein paar Stunden bin ich wieder da."
Er steckte sich ein belegtes Brötchen in dir Tasche uud
machie fich auf d« Weg.

Ich hatte ebenu-etu« Tee getrunken, als er wieder
etntras, fich.lich ta trefflicher Laune, ein« allen Zugtziefel
in der Hand sch-m.-gead, den rr sofort in eine Ecke warf,
um fich eine Taffe Tee eiuzuschenfta. „Ich bin nur im
Lorbeiz-H« sch cll auf eine» Augenblick herttugekomm« .
Ich mutz sogleich weiter."

„Wohin?"
„Hinüber nachd« audnu Seite des Wcsteud. Ich

bleibe vielleicht ziemlich lange aus. Warte nicht auf mich,
falls ich spät heimkommt.

„Wir« acht fich die Sache?"
„Ganz leidlich. Kanu nicht klagen. Ich bin seither

draußen iu Stteathi.mgewesen, ab« ohnei« Hause vorzir-

Jahre in Afrika tätig. AuS dem Inhalt der iu einfach« ,
ad« vornehmer Ausstattung erschienenen kolonial« Zeit¬
schrift sei«wähnt: Eine deutsche Kolonie Ln sps? — Die
Makatta-Steppe iu Dentsch-Ostafrika vonM. Steffens. —
Eine französische Autorität Sb« die deu Rege« gegenüb«
zu befolgende Politik. — Grußformeu der Reg«. —
Finanzwesen undB-rkehrsuachricht« . D« Zettschrift wird
tu Zwischenräumen ein gutes Sattenmaterial Seigegebe».

Talsperre». Der bisher iu Württemberg sehr ver»
uachläffigt« Talspttreofrage scheint mau uuu einige Auf¬
merksamkeit zuweudeu zu voll« ; wenigstens ist im neu«
Etat zu „Vorarbeit« " für die Anlegung vou Talsperren
die Ezigenz von 10000 vorgesehen. ES dürfte hierbei
in erst« Linied« Schwarzwald in Bettacht komm« .

Statt,art , 4. Februar. Die 8a»dwirtschafts-
kamm-rfrage. Die Kommission der Zwesten Kamm« zur
Beratang des Gesetzentwurfs betr. die LaudwirtschaftSkam-
m« beendigte iu einer gestern nachmittag abgehalteueu
Sitzung die zweite Lesung des Entwurfs. ES warde noch
eine große Anzahl vou AbäuderungSauträgen gestellt. Sin
Antrag Keßler(Ztr.) zu Art. 5, dn bei der Wahlkreisei»'
teilung die„tunlichste Rücksicht nahm auf die Grenz« der
OberamtSbrztrke" streich« wollte, wurde gegen die Stimme
des Antragstellers abgelehut; ebenso der aus der erst« Lesung
wiederhotte Antrag des Abg. Keßler zu Art.7 auch die laudw.
Arbeiter für wahlberechtigt zu«klären. Za Art.3Ztff.4wurde
auf Antrag der Abg. v. Kiene beschloss« , daß dar passive
Wahlrecht die Person« «halt« , die vou der Regierung
(statt vou der Zentralstelle für die Landwirtschaft) uud von
der LavdwirtschaftSkammrr zu Sachverständig« aufgestellt
find. Annahme fand hierzu ein Antrag Keil, daß eS fich
dabei um „Sachverständige für das Gesamtgebiet der Land¬
wirtschaft oder für einzelne Zweige derselben" handelt.
Nach dies« Aeuderung« wurde ein weiterer Antrag Keil
auf Streichung der in der ersten Lesung beschlossen« Be»
stimmuug, wonach ausnahmsweise bestimmten Personen für
besondere Verdienste um die Landwirtschaft voudn Laud»
wütschaftSkammerdieWählbarkettverlieheuwerdenkanumit
10 gegen4St .angenommen. Eine längere Erörterung rief btt
Art. 12 die Frage hervor, welcher PersonenkretS bei der
Wahl der 12 Bettret« der Gauverbände das Wahl¬
recht auSüb« soll. Unter Ablehnung eines Antrags
Kiene der ein« besonderen Wahlkörpn, bestehend aus
Vertretern der landwirtschaftlichen BezirkSvrreiue, bilden
wollte, wurde auf Antrag des Berichterstatters Ströbel
beschlossen, das Wahlrecht den ordentlich« Mitglieder« der
GauauSschüsse und deren Stellvertretern zuznerkenueu.
Bet Art. 20 wurde unter Ablehnung eines Antrags Keßler
auf Antrag Keil mit 9 graen 5 Stimm« beschlossen,
daß die Ausschließung der Oeffentlichkeit der Bera¬
tungen der Kammer nur mit einer Zweidrittelmehrheit
beschlossen werden kann. Die nichtöffentliche Beratung vou
Gegenständ« , welch«die Regierung zur vertraulichen Beratung
«itttilt, bleibt davon nuberühtt. Abgelehut(gegen die
Stimm« des Zentrums und der Sozialdemokrat« ) wurden
2 zu Art. 28 und 29 gestellte Anträge Keßler, die vou
einer Umlaged« Kost« der Landwirtschaftskammer ans
die Gemeinden bezw. die Grundstücksbesitzer die uichtwahl-
berechtigt« Besitzer ausgenommen ro ss« wollt« . Im
übrig« fand« noch einige redaktionelle Aevdrnwg« An¬
nahme, die nicht von großer Bedeutung find. Ueber die
Verhandlung« d« Kommission wirdeu schriftlich« Bericht
erstattet wer en, der in einer spätere« Sitzung festgestellt
werden soll.

r. Strtttgart , 4. Febr. D« König hat den Vor¬
stand der Generaldirektiou der StaatSrisevbahu« , Direktor
v. Stiel er, zum Präsident« dieser Serreraldirrktio« be¬
fördert.

r. Gt»tt,art , 4. Febr. Der stellvertretende Bundes-
ratsbevollmächttgte, Ministerialdirektorv. Ziudlrr , hat
fich zur Teilnahme an den Beratung« über die Straf-
prozeßrefor « nach Berlin begeben.

Da» Verbot der Aufführ»», der „Erste»
Mensche»" von B »r«,räb er ist, ein« Mrldnug anS
sprechen. Eie allerliebster kleiner Fall, Len ich nicht um
viel:S-ergäbe! Aber ich darf die Zeit hier nicht verplaudern
und muß aus dies« schnöd« Hülle wieder in meine anstän¬
dig« Kleider schlüpfen."

Sein Wes« zeigte mir, daß rr mehr Grund zur Be¬
friedigung hatte, als sein: A-nßeruug« errat« ließ« . ES
zuckte iu sein« Augen, und sogar auf sein« blaff« Wanger
zeigte fich ein? Spur von Farbe. Rasch ging er nach ob« ,
und schon nach wenigen Minuten hörte ich au de« Zuschlag«
der Haustür, daß er fich bereits wieder an die Verfolgung
deS Zieles gemacht halft, tas arf sein« Scharfsinn eins so
unwiderstehliche Anziehung übte. Ich wartete bis Mitternacht,
ab« noch denteft nichts ans seiue Rückkehr hin; ich zog
mich deshalb auf mein Zimreer zurück. Es kam nicht selten
vor, daß er ganze Tage und Nächte aasblieb, wenn er eine
Spar verfolgte. So hatte seine Verspätung nichts Ueber-
ruschendes für mich. Wann er heimkam, weiß ich nicht,
aber als ich mich morgens zu» Frühstück einsaud, saß er
schon mit einer Kaffeetaffe iu der einen Hm» und einer
Zeitung in der andern, ganz frisch und sorgfältig ange-
kletdtt da.

„Du ivirst entschuldig« , daß ich nicht aus dich ge-
wart.: habe, W -sou," ries er mir entgegen, „aber dn weißt
ja, daß unser Klintt heute sch-r. zu ziemlich früher stunde
vorsprech« will/'

„Ich glaube, eS hat geklingelt," versetzte ich. Er ist ja
schon neun Uhr vomier; mich sollte nicht wundern, wenn
er e» wäre."

LudwigSburg zufolge, gestern uachmittag iu ein« Sitzung
d« Kgl. KreiSregtttnug der Neckarkreises aufgehoben
worb« . — Wie Direktor Samst « itteitt, soll die erster
Stuttgart« Aufführung de»Dramas am nächsten Sonntag
stattfiadeu.

St «tt,a»t, 4. Febr. Die„Schwäbische BolkSzeitung"
in Aal« , bisher in bemokratischr» Besitz, ist vom Zentrum
käuflich«worb« worden. ES ist dies in dm letzt« fünf
Jahr« da» fünfte Blatt, das iu deu Besitz de» Zentrums
Sbergegaug« ist. Außerdem wurden zwei Blätter vom
Zentrum ne« gegründet.

r. E «»«statt, 4. Febr. Die großen Schueemaffeu,
die iu deu letzten Lag« geschmolzen find, lassend« Neckar
rasch steig« , sodaß« heute beinahe ufervoll ist. In Pfau-
Hans« ist er an einzeln« Stell« Sbergetreteu. Hochwasser
ist zu befürcht« .

r. Vo« Schwarzwild, 4. Febr. Originale gab
eS zu all« Zetten und auch unsere Zeit besitzt noch solche,
die durch ihre Handlungen ander« Leut« Spaß bereiten.
Ein ehrsames Schueiduletu, das im Lesen und Schreib«
nicht besonders bewandert ist, erhielt vom Amtsgericht ein
Schreiben in einer Prozeßsache, vou dessen Inhalt e» in»
folge vorstehend« Eigenschaft« keine Kenntnis nehmm
konnte. In sein« Verlegenheit wandte eS fich au deu Nach¬
bar, d« auch helfen wollte. Allein das Schuttderletu war
iu weiteren Nöten, eS sollte vou de« Inhalt de» Schreibens
niemand Kenntnis erhalt« . Doch der Nachbar wußte auch
hierüber Rat und sagte zu ihm: Du hältst mir, während
ich vorlese, die Ohr« zu, daun« fährt niemand etwas.
DaS leuchtete dem Schueiderleiu ein und er tat es. Hoch
befriedigt, daß niemand etwas darum weiß, ging er daun
nach Hause.

r. Nürttrr- er», 4. Febr. Einen bemerkenswerten
Beschluß macht der OberamtSvorstaud von Nürtingen, Frhr.
v. Falkenstein, namens des dortig« BezirkSrats bekannt.
Der Beschluß lautet: „LS ist vorgekommru, daß Bszirks-
aagehörige von den« eine Angelegenheit bei dem Bezirksrat
anhängig war, die einzeln« BezirkSratSmitglied« ausgesucht
und diese nm Unterstützung in eine« den Interessent«
günstigen Sinne gebeten haben. Der Bezirksrat hat ein¬
stimmig beschloss« , daß sämtliche Mitglieder keine Besuche
dieser Art mehr anuehmm.

Friedrich-Hase», 4. Febr. Sestern wurde die
Retchshalle und das Reichslustschiff durch Major Groß im
Auftrag des preußischen KriegsmintstuiumS offiziell über¬
nommen.

Gerichtssaal.
r. Düdtuge», 4. Febr. A« NerrjahrStag geriet in

Dußlingen der 24jäh». Maurer Vollmer mit dem 20jähr.
A. Schelling in Streit, wobei Vollmer dem Schelltng ein
Stück vom rechten Ohr adbiß, das verloren ging. Dann
biß er »ocheiomal und riß 3 em vom Ohr ab, die ab«
wieder augenäht werden konnten. Sch. ist sehr entstellt
und lange Zeit arbeitsunfähig gewesen. V. erhielt 30
Tage Gefängnis uud wurde außerdemz» einer Geldstrafe
von 100 und Tragung sämtlicher Kost« verurteilt.
Nach der Beißerei entstand noch eine große Schlägerei,
wobeiB. dermaßen verprügelt wurde, daß er noch zu deu
-Verhandlung« mit verbundenen Gliedmassen erscheinen
mußte.

r. Hetldro»«, 4. Februar. (Schwurgericht.) Der
Maurer Karl Rank von Bückingen erhtett weg« Totschlags,
Hausfriedensbruchs und tätlicher Beleidigung neun Jahre
drei Monate Zuchthaus uud5 Jahre Ehrverlust. Drei
Monate geh« als durch die Untersuchungshaft verbüßt ab.

A»S ver Pfalz , im Febr. In Maßweilrr hatten
zwei Bauern Sreazstreittgkeit« miteinander. Viele lBer-
meffung« , Tagfahrteu, Gerichtstage, Urteile, Berufung«
uud AnwattSgebührm waren notwendig, bi» endlich ein
letztes Urteil gefällt wurde. Die Grsamtkosten belauf« fich
für beide Teile auf rund 300 Nach dem Urteil zahll
der eine Bauer dem andern für alle Zeiten jährlich;10 H
für da» Grenzrccht, die Prozrßkost« find solidarisch zu

ES war wirklich unsere neue Bekarnischast, d« Bankier.
Ich war ganz betroffen über die Veränderung, die mit ihm
vorgegaug« war; sein vou Natur breites, volle» Gesicht
war jetzt schmal uud eingefallen, uud sein Haar kam mir
um eine Schattierung weiß« vor. Er trat mit einer Mu-
digett und Gleichgültigkeit ein. die ein« noch betrübender«
Eindruck machte, als seine gestrige Aufregung, uud ließ fich
schwer iu den Armstuhl fall« , deu ich ihm hinschob.

„Ich weiß nicht, womit ich diese harte Prüfung ver-
dieut habe," besann er. „Nsch vor zwei Tagen war ich ein
glücklicher wohlhabender Manu, und ohne die geringste
Sorge; uuu gehe ich einem einsam« , ehrlosen Atter ent¬
gegen. Ei« Schlag folgt dem andern auf dem Fuße. Meine
Nichte Mory hat mich verlassen."

„Sie verlassen?" —
„Jawohl. Ihr Bett war heute früh unberührt, ihr

Zimmer leer und ans dem Tisch im Salon lag ein Brief
an mich. Gestern abend hatte ich ihr gegenüber geäußert.
— ab« uur aus Betrübnis, nicht im Bös« , — wenn sie
meiueu Jungen geheiratet hätte, so wäre er vielleicht auf
gue ,> Wege geblieben. ES war wohl eine unbedachte
Neuerung vou mir. Sft spielt in dem Schreib« hi«
daraus au. ,Lebster Onftl!' lautet eS, ,ich sehe ein, daß
ich Dich betrübt habe, und daß, wem? ich anders gebandelt
hält:, dieses schrecklich- Mißverständnis vielleicht niemals
eiugltreten wäre. Mit diese« Gttühl im Herz« kau« ich
unter Deinem Dache nicht wieder glücklich werden, und muß
Dich daher aus immer verlassen; mache Dir keinen Kummer
um meine Zuku st, denn dafür ist gesorgt; und vor allem
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Deutsches Reich.
7? B -rli«, 4. Febr. Erhöhung de» KafseezollS?
An der Hamburger Börse rechnet»an bereits damit, daß
im Reichstag der Antrag einqebracht werden wird, den
Kaffee zoll um 20 ^ pro Kilo zu erhöh« . Heute ist
da» Kilo Kaffee mit 40 H Zoll belastet. Die Zollerhöh-
nug würde also 50'/, betragen. Mau begründet diese Er«
Höhung damtt, daß der Preis für Kaffee beträchtlich ge¬
sunken sei uud deshalb stch eine Zollerhöhuog wenig fühlbar
machen würde. (N. Tgbl.)

— U«r « »laß - er Entfernung - er Janksche«
Bilder aus dem Reichstage hat -er Vorstand des LereiuS
Berliner Künstler au den Reichstag eine Eingabe gerichtet,
die eine starke Heranziehung von Künstlern aus dem ganzen
Reich zu den Beratungen der Ausschmückung»-Kommission
austrebt. Sehr viele Mitglieder der Kommission, der bis
jetzt nur Parlamentarier augehören, sollen dieser Anregung
günstig gegenübersteheu uud beabsichtigen, auch Walot, den
Schöpfer des ReichStagSgebäudeSzu befrage«.

Berlt «, 4. Febr. Sester» abend versuchte ein 34jähr.
Arbeiter«ameuS Donner seine in der Werftstraße getrennt
von ihm lebende Ehefrau nach einem Streit zu erschießen.
Die Frau blieb unverletzt, dagegen drang die Kugel dem
Schwager der Frau Donner, dem Arbeiter Sackewitz, in
die rechte Schulter. Ein zweiter Schuß traf niemand.
Donner erhängte stch bald darauf in der Zelle der
Polizeiwache.

Roch eirr« al der Fall Ha«. In Sachen de»
zum Tose verurteilten früheren Rechtsanwaltes Karl Hau
hat der Verteidiger Dr. Dtetz-Karlsruhe den seit Jahres¬
frist vorbereiteten Antrag um Wiederaufnahme deS
Verfahrens bei de« Sroßhrrzoglicheu Landgericht Karls¬
ruhe eiugereicht. Der Antrag ist mit dem Lorltegen»euer
bisher unbekannter Tatsachen begründet. Da» Land¬
gericht hat einen Beschluß auf den Antrag noch nicht gefaßt.

Neustadt a. H., 3. Febr. Ein Jrrlehrer im Wein¬
bau taucht, nach Veröffentlichung der kgl. Weiubauschule,
in Person des Wanderlehrers Michael Kranz ans Württem¬
berg im pfälzischen Wembaugediet auf. ES ergeht amtliche
Warnung vor den Lehren dieses Mannes, da durch ihre
Befolgung bereits eine Anzahl Winzer erhebliche Verluste
erlitten haben.

P »stkarte«verbra«ch. Nach der letzten Wellpost-
ftatisttk werden in Deutschland jährlich 1394 Millionen
Postkarten geschrieben. Der Verbrauch au Postkarten in
Deutschland ist in dem letzten Jahrzehnt besonders durch
die Ansichtskarte bedeutend gesteigert worden. Kein anderes
Land hat einen gleichen Postkartenverbrauch aufzuweiseu.
An zweiter Stelle kommt England mit 800 Millionen, es
folgen dann die Verewigte» Staaten mit 799, Japan mit
665, Oesterreich mit 326, Britisch Indien mit 310, Rußland
mit 162 uud Ungarn mit 104 Millionen.

Ausland.
Da- erste„A«rgel«A". Ein ergreifendes Stimmungs¬

bild von dem zaghaft wiedererwacheudeu Leben auf den
Trümmerstätten Siziliens gibt im „Corriere della sera*
Laigj Barztni, der jetzt die zerstörten Ortschaften in der
Umgegend von Messina ausgesucht hat. Er ist dabei bis
nach Faro an der äußersten Spitze der Jusrl Vorgedruugev,
wo sich der Leuchtturm erhebt, der die Straße von Messina
bewacht. Auch hier liegt alles in Schutt uud Asche, die
Ueberlebeudeu kampieren in hastig improvisierten Hütten
oder in Fischerbooten an der Küste, während in den Ruinen
mit Axt und Schauf;l die Soldaten an den Anfräumrmgs-
urbeitev tätig stad. „Gestern stieß man auf die große
Glocke der Kirche. Aus drei Balken wurde schleunigst ein
kleines Gerüst verfertigt uud hieran ward die Erzglocke
aufgehängt. Die Sonne neigte stch zum Untergang: mau
lief deu alten Glöckner des Dorfes zu suchen— einen
Greis von 70 Jahren—, führte ihn herbei uud rief ihm

zu: „Läute das AugeluS!" Der Alte wollte seinen Augen
uicht'traneu: was da hing, da» war ja wirklich seine Glocke.
Neben ihr sank er nieder und betete uud dam begann
er da» AugeluS zu läuten. ES war die erste« locke, die
nach zwanzig Tagen dampfen furchtbaren Schweigen» au
der Stätte des Unglück» wieder ihre eherne Stimme ertönen
ließ. Bet ihrem wogenden Klang, der wett durch die
Abeudstille dahinbebte, geschah etwa« unerwartetes; überall
eilten die Leute aus ihren Schlupfwinkeln uud au» ihr«
Schiffen uud verwundert und erstaunt streiften suchend ihre
Blicke über die Rainen, al» erwarteten sie nun die Häuser
wtedererkauden und unbeschädigt von neuem vor stch zu
sehen. War eS nicht die Stimme des Dorfes, die da
erklang? Alle erkannten sie deu Klang ihrer Glocke wieder,
die Fischer eilten vom Strand herbei. Faro war nicht ge¬
storben, Faro lebte noch uud lauschte deu Klängen deS
Angelus, von der alten lieben vertrauten Glockeustimme
gerufen, eilten von allen Setten die Männer, die Frauen
and die Kinder herbei, versammelte» sich um deu alte«
Glöckcier, der da mit Inbrunst und Eifer sein Ave Maria
schlug, dessen wetthiuhalleuder Klang in wundersamer
Melancholie all«alten gestorbenen Hoffnungen von neuem wieder
erweckte uud von neue» wieder zerstörte. . . Au der zer¬
stört« Kirche, von der nur die ApfiS steh« geblieben ist
uud ein einsames HetligmbilduiS, dem der Kopf fehlt, stieß
«au bei den Ausgrabung« auf das Allerheiltgste. Rau
wagte nicht, eS anfznbeb« , denn um ein Priester darf eS
berühren, ohne dem Kirchenbann zu verfall« . Die Netter
fürchtet« stch, da» Sakrament zu berühren uud während
man jeden Augenblick deu Einsturz der geborsten« Mauern
erwart« konnte, sandte der Beamte nach dem alten Geist¬
lichen de» Dorfes, damit er komme, das Allerheiligste zu
bergen. Weinend eilte der greise Priester herbei, sank ans
deu Trümmern in die Kuice und öffnete den klein« Schrein;
schon hatte er die Hand auSgkstreckt, da hielt er iune uud
demütig flüsterte er: „Ich darf nicht, ich muß mit de«
Meßgewand bekleidet sein." „Aber schnell*, drängte der
Beamte, „fassen Sie ein« Entschluß, die Mauer wird gleich
etustürzm." Der alte Geistliche eilte zu einer Ruine, von
der Wand herab reißt er einen breit« Papierstreif« , schnell
wird ein Loch tu die Mitte gebohrt. Er stülpt sich da»
Papier über uud mit diesem bescheidensten Meßgewand der
Welt ergreift er mit zitternden Händen das kostbare Pfand
seines Glaubens. Er betet uud fingt, doch das Schluchz«
zerreißt seine Stimme uud ringsumher nimmt die Menge
die abgebrochenen Klänge des Te DeumS auf. Ein Soldat
stützt deu wankende» Priester, und nun zieht die kleine
Prozession durch die Ruin« zu« Meeresuser hinab, in
aller Aermlichkeit, doch umweht von einem Hauch von Größe.
Die Soldaten am Weg richtet« stch auf und schweigend
salutiert« sie den Priester, der mü dem Allerheiligsteu
vorüberzieht.

Ei« historischer Esel wird der Maulesel sein, der
am 27. Januar noch lebend aus den Trümmern von
Messina herauSgezog« wurde. Er hatte in seinem Stalle
uoch Kastanien gehabt, diese gefressen uud war noch ganz
munter. DaS Erdbeben war am 28. Dezember früh, so
daß der Esel genau einen Monat verschüttet gewes« ist.

Brüssel, 4. Febr. Das mit 4 Million« Kost«
neuerbaute Kurhaus in Spa steht in Flamm« . Gegen8
Uhr morgeuS stürzte das Dach ei». DeS herrschenden
Sturmes wegen ist die Feuerwehr nahezu«achtlos.

Gegenwärtig hat i« England ei« Melodrama
große« Ersolg, das DnAlisIriükm'Z Homs betitlest
ist und eine Invasion in England zum Gegenstand hat.
Verfasser ist ein aktiver Offizier in Südafrika. Die Lon¬
doner Blätter neunen das Stück eine Predigt mit Nutzan¬
wendung, zusammengesetzt aus Rudyard Kipling? aufreizenden
Gedichten, aus Lord Roberts Red« «ud aas den Leit¬
artikeln der Zeitungen. Der erste Akt zeigt deu wackeren
Mr. Brown in seinem Heim in Essex, wo er um seiner
Familie nur der Häuslichkeit und dem Sport lebt, sich
ober Wetter um nichts kümmert. So macht es ans die
Familie auch Wetter keinen Eindruck, als der Generalstreik
auSbricht und es keine Briefe, keine Telegramme, keine

Nachricht« vom Kontinent gibt. Außerdem wird die östliche
Küste einige Tage laug von einem dicht« , undurchdringlichen
Nebel hetmgesucht. AU stch der Nebel lichtet, freut sich
alles, weil et«Fußballmatch nicht weiter ansgeschubru werden
braucht, aber plötzlich ist der Feind da, die Invasion ist
eine vollendete Tatsache. Der Kommandant der fremd«
Trupp« , „Prinz Doland", hat mit Hilfe deS Nebels
der englischen Flotte aaSweichm körnen. Die Zeitungen
zweifeln nicht, daß dieser Eroberer im ursprünglich« Schau¬
spiel leicht erkmutlich gezeichnet ist, die Darstellung mutzte
sich aber größere Zurückhaltung auserleg« , uud so find
von der Charakterisierung nur rauhe Kehllaute uud der
allfwSrtSgezwtrbelte Schnurrbart übrig geblieben. Das
Stück schildert nun die ganz« Folg« deS Leichtsinns der
Engländer. DaS erste Opfer der Beschießung ist der Spaß¬
vogel der Familie, der angesichts der Invasion Wetter Witze
reißt uud stch auf dm Speisezimmertisch stellt, um das
Gaudium bester mü auzusehen. Eine Kugel streckt ihn tot
nieder. Der Hausherr, der nach dem Wort handelt,
„Mein HauS, meine Burg* wird mit dem Jagdgewehr in
der Hand betroffen, verhaftet und standrechtlich erschossen.
Aber ehe der Vorhang fällt, marschieren englische Trupp«
ein, retten das Vaterland uud vertreiben den Feind mit
dem martialischen Schnurrbart and dm rauh« Kehllaut« .
Dieser Schluß des Stückes wird vom Publikum stets mtt
begeistertem Beifall begrüßt.

Addis « b-da, 3. Febr. Der Zustand deS Negu»
Meuelik wird immer ernster. — In Debra LibauoS Hab«
fast alle Häuptlinge sich eingesunken, die alle ihre Bewaff¬
neten aufooteo. Dir Artillerie des Nrgus ist ebenfalls von
Addis Abeba nach Debra LtubauoS aufgebrochm.

« »louiki, 4. Febr. Um die Mobilisierung vorzu-
dereiten, veraulaßte der Krtegsmintster den kommandierenden
General des 3. Armeekorps, die ersten Schritte für eine
eveutaelle Einberufung der Reserven vorzuuehm« .

Laudwirlschaft, Handel«ud Verkehr._
r . Horb , 4. Febr . Dem gestrigen Schweinemarkt waren wohl

infolge de» z« schlechten Wetter » wenig Zufuhren gemacht worden
«nd auch di» Qualitäten ließen zu wünschen übrig ; daß der Handel
infolge dessen flau ging, ist leicht zu erklären. _ _

N«S» ärti,e L»- e- fä>e.
Emma Böttinger , 16 I ., Hirs au ; Sophie vtwgele . Rotte, .bürg.

Literarisches.
Christ Lncas Gartenbuch.

Ein « grmrinfaßlich» Anleitung zur Anlage und Behandlung
de» Hau»garten» und zur Kultur der Blumen, Gemüse, Obstbäu« «
u"d Rebe». Mit einem Anhang» über Blumenzucht im Zimmer.
IS . stark vermehrte Ausl., bearbeitet von Oekonomierat Ar.
Luc,». Mit 3va « bbtlduugen uud 3 farbigen Dopprltafrl « ent-
haltend : tierisch» und pflanzliche Schädling « der Odstbäume »nd
einen Eartenplan . Grd . 4
viele « Tausenden dient Christ» Eartenduch al» unentbehrlich«

nnd denkbar zuverlässigster Ratgeber bet der Pfleg» ihrer Gärt « .
Wa » dem Buche die ungemein große Verbreitung fichrrtr, ist der
Umstand, daß e» neben dem äußerst billigen Prr S (4 bet 48b
Druckseiten und 300 Abbildungen, sowie 3 farbigen Dopprltafel » ,
rnth. : die tierischen und pflanzlichen Schädlinge de» Odstbäume»
und einen farbigen Eartenplan , nnr wirklich au»führbar « Anweis¬
ungen und Ratschläge er eilt , so daß jeder Bartenbrsttzrr ohne gärt¬
nerische Beihilfe ferne» Hau»garten ob groß oder klein, danach selbst
bebauen kann

Borrätig in der G . W . Zaiser ' schen Buchhdlg. Nagoid.

Allen denen, welche an « rrdauung »störungrn und deren Folgen
wir Magrnschmerzrn, Magrnkatarrh , Magenkrampf , Kopfweh, Herz¬
klopfen, Blutarmut etc. leiden, teilt Herr Jos . Herr« Strickereibes.
in Neufra B b (Hohrnz.) gern, und unentgeltlich (lediglich geg.
Retourmarke für Antwort ) mit , wie er von seinem ähnlichen Leide»
ohne Heilmittel befreit wurde . M.

Et » — MN noch»nsnahme zu
—I— find« - längsten» vormittags
8 Uhr aufgegeben werden.

Größere Anzeige« mittags zuvor
(nicht erst abends )

Druck «Nd Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdrnckerei (« Mt!
Zaiser, Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Vnnr.

ekannischast, der Bankier,
lttänderung, die mit ihm
r breites, volles Gesicht
und sein Haar kam mir
Er trat mit einer Mü-

eiueu noch betrübender«
Aufregung, uud ließ sich

ich ihm hinschob.
'e harte Prüfung mr-
zwei Tagen war ich eia
t> ohne die geringste
n, ehrlosen Alter eut-
auf dem Fuße. Meine

! früh unberührt, ihr
Salon lag ein Brief

,c gegenüber geäußert,
im Bösen, — wenn sie

wäre er vielleicht auf
wohl eine unbedachte
tu de« Schreiben hier
eS, .ich sehL ein, daß

AN ich anders gebandelt
iduiS Vielleicht niemals
»hli« Herz« kann ich
ückliS werden, und mutz
iche Dir keinen Kummer
gesorgt; und vor allem

forsche nicht nach mir; >s wäre vergebliche Rühe und mir
ein schlechter Dienst. Im Leben wiei» Tode verbleibe ich
stets Deine Dich liebende

Mary.'
(Fortsetzung folgt.)

Wilhelm Jordan.
Eeboren 8. Februar 1819.

In die Zeit der Neugründuvg des Deutschen Reicher
als sein und seines Volkes Sehne» erfüllet war. fällt Jo,
dans größtes nnd berühmtestes Wert, das EpoS „Di
Nibelungen. Was er an hingehender Liebe zu Volk u«
Vaterland ruHfuneeir. was er davon zu geben hatte, da
lommt hier znm Ausdruck. Die vollendete ReistersLas
mit der er di«beiden großen Teile der Dichtung, die„Siec
friedsage* 1867-- 1868 volleudet. und„AldebrandS Hei«
M (1874) vortrug, frei aus dem Gedächtnis, mtt sor;
fälligster Hervorhebung des künstlerisch Bedeutsamsten, i
geradezu bewundernswürdig. Dt:ser Genuß ist seit dem a,
25. Juni 1904 erfolgten Tode des Dichters für iwrm
dahin. Jordan war fett Iah:Hundert« der erste Rhavsod«
mau brachte dieser völlig neuen Art, rin Kunstwerk au d
Oeffrutlichkeit zu bringen, Mißtrau« uud Befremden eu
geg« . Er hat alleZGeguer glänzend geschlagen, aber uiö
nur durch den Zauber seiner Rede, sondern weit mehr dnr
den gedaukenties« , gewaltig« Inhalt seines Werkes. Dies
wird das Andenken an -es Dichters Persönlichkeit uiä
nur lange überdauern, sondern wird immer weitere Krei

nufere» Volkes zu innigerem Verständnis gewinnen. Schon
jetzt kann man auch von Jordan ohne Urberhebuug sagen:
„Schon längst verbreitet' fichs in ganze Scharen, das Ei¬
genste, was ihm allein gehört.* Sehcu wir einmal ganz
von der vollendet« künstlerischen Form ab, durch die Jor¬
dan de« altdeutsch« „Stabreim* zu neuem berechtigten
Dasein verholsrn hat, so verdien« die„Nibelungen" allein
wegen deS Inhalts und seines hohen, sittlichen Gehalts
höchstes Lob. Die gewählte Vrrsform wird auch heute uoch
von manch« getadelt, die ganze Wiederbelebung der allen
Epik alS unzeitgemäß hiugestM, obwohl Jordan in drei
ernst durchdachten kritischen Werken(„DaS Kuustgefetz Homers
uud die Rhapsodik", 1869; „De>: :vis che Bers der Ger¬
manen uud sein Stabreim", 1868; „Epische Briefe", 1874)
seine Ansicht« begründet hat. In den Grundgedanken der
Dichtung find« wir Jordans streng sittliche Welt- und
Lebensauffassllug aufs ume bestätigt, rnd eS ist erfreulich,
daß auch die neueren Pädagog« die» allmählich erkennen.
Wenn wir unsere Jugend für di- Jdwlgekaltm der Hel¬
lenen, für die Dichtungen Goethe uud Schiller» begeistern,
so sollte neben dieser ästhetischen Schulung die ethische nicht
vergessen weroro. Wo stad« wir aber ein höheres sittliches
Bildungsideal ausgestellt als ia Jordans Hildebraud? Wo
wird dir Heiligkeit der Familie mehr betont als in deu
„Nibelungen"? Wo staden wir zugleich die Anschauung,
oaß nur aus Edle« Edles entstehe, den bekannten Grund¬
satz der Darwinschen„Zuchtwahl* Heller ins Licht gesetzt?
Wo find die altgcrmauischm Heldmtugend« , die eheliche
Treue, die FrermteStreue, die strenge Pflichterfüllung, die

sieghafte Kraft des Dulden» — „auch die kräukeodße Qnal
sei Quelle der Kraft!" — die tvnige Freude au GolteS
schöner, weiter Welt uud daS echte Mitleid mit der stum¬
men Kreatur jemals herrl'cher besungen worden? In d«
„Nibelungen" hat stch in dersttbeu Zeit, wo daS deutsche
Volk zu neuem politischem Leben erwachte, der nationale
Volksgeist zu neuer schöner Blüte entfaltet. Die „Nibe¬
lungen* werden stets als Jordans höchste dichterische Leist¬
ung gelten müssen. _

Der Krompriuz, der reicht grüße» will. Nor¬
wegische Blätt-r wisstn etue mdrolligr Gr.chichte von Olaf,
drm jugendlichen Kronprinz« , zu erzählen. Jüngst wurde
bei einer Wageufahrt der Prinz überall durch Jubel uud
HtteabLkhmen begrüßt. Zunächst machte ihm da? groß«
Sp<tz, allmählich empfand er eS als äußerst lästig, immer
grüß« zu müssen, bi» er « blich voller Entrüstung zu seiner
Gouieruaute sagte: „So, ich habe jetzt genug. Jetzt grüße
i Hüberhaupt nicht mehr, wie laut die Leute auch schrei«
wögen.' „Das finde ich unartig", antwortete die Gouver-
uavte, „uud wenn Dn nicht mcH-. grüßt, will ich auch rucht
mehr wir Dir zusammen fahren." Die Drohrng schien d«
klein« Olef wenig zu schuckm, denn er rtes augenblicklich:
„Kutscher, halten Sir ar ! Die Dame möchte anSsteigeul*

Der klein « Reformator  In der Kleinkivderbewahranstalt
Niedirburg bei Passau ist ein kleiner Jung « de» Schwarzbrote»
überdrüssig geworden und betet jetzt vor der Besperpausr hartnäckig
mit lauter Stimme : . Unser täglick Brot gib un» heute, aber a
Loabt weiß' (Laib Wnßbrot ) um koa Tchwar,b :ot!



Handwerkskammer Reutlingen.

GkskSciHMM IW.
Die A«meld«uge» zu deu iu de« Monaten März uud April

dS. IS. stattfiudendeu Prüfungen find bis spateste«- 28 . Festrnar
au die -Vorsitzenden der zuständigen Prüfungsausschüsse eiuzurelchen.
Formulare hiezu werdeu dm Lehrherreu, deren Lehrlinge bei uuS an-
remeldet find, direkt zugesaudt. Weüere Formulare könueu unentgeltlich
do» Bureau der Handwerkskammer und vou deu unten geuauvteu Herren
bezogen werdeu. Die Prüfungsgebühr beträgt3 Eie ist vor der
Prüftrug au den Vorsitzenden zu entrichte». Jede gewünschte Auskunft
erteilt der Vorsitzende der GeselleuprüfuugS-AuSschüfse, Herr Privatier
K. KNriß in Wcrgokö.

Wir machen dies mit dem Anfugen bekannt, daß der Lehrherr bei
Strafvermeiduug die gesetzliche Verpflicht««- hat, seinen Lehrling
zue Ablegung der Prüfung anzuhalten.

Rentlinge», deu3. Februar 1809.
K. Vollmer . H. Freytag.

LalUl -KtsUsr
vv»

SssnUolck, Alnrlrlstr » »»«, Vslvpl ». SS.
Täglich z« spreche«. Sonntags bis 1 Uhr.

Nagold.
Are wegen ihrer enormen Billigkeit so

!beliebten

koste
von ^ 6L88  Laum ^ olltuetl)

letztere namentlich
für Schneider und Wählerinnen geeignet, sind
wieder eingetroffen und gebe ich solche per!

^ pfunü ä 1.— Mark ab.

vdrlsULll Sollvars.

mit : «iem

uurebt
'lVasebbrett,

^ kürzte», Neids» »nä
Rasendleiebv voll8iL»ä!A

dsdrlied , «len» einmaliges Lvede»
iiekert ilevlrvnlosv, dlntenveissv IVaseds.
" La^ ntieri viine Sklvr, nickt rckLrk unck nickt Strsnri.
e «bsi »u sidLItlieil » 3V klx. per Orî lllLl- k . IiSt.

ILngros üueeli sivüllsinisbr .: 8ckv<srr « SI<Ier vLmpl-SeiksnssbnkI
Ledi ». « Sri », « sgolu (Würitemd .)

K. Amtsgericht Nagold.
Das

Konkursverfahren
über das Vermögen des,

Max Koh«,
Kaufmanns dou hier,
wurde durch Gerichtsbeschluß vom
30. v. MS. <

eingestellt,
da sich ergebe» hat, daß eine den
Kosten der Verfahrens entsprechende
Konkursmasse nicht vorhanden ist.

Den4. Februar 1909.
A.-G.-Sekretiir Keyd.

Nagold.

Achmdn^
vor dem
Rathank

ei« Geldstück.
Abzuholeu bei

G . W . Z -is-r.
Edhanse«.

Samstag und Sonntag
MktzelFuvM^

L

bei
bei gutem Stoff

Chr . Ottmar z. Sonne.
Nagold.

offen uud iu Blechdosen, empfiehlt
billigst

Hch Strenger.

AH, a^L. ^^
mit8 farbigen Tafeln uud vielen Abbildungen im Text. 1700 Kochrezte.

600 Seiten. Fein gebunden Preis Rk. S —.
Vorrätig iu der

Sl. HV. LnL8 «r ' «vl»vi »Snelnlncklgl , Vinzxolck

Schreiner-
Drei uud mchrmonstliche Kurse.
Technische Ausbildung

als Werkfüyrer,
Werkmeister und Zeichner.
Hieginn i .März.

Auf Wunsch Programm.

Leiter AM ) » bSlhs
gepr. Verkmeirter.

Museum Rsgolct.

stzisscUz-Werksttvaz
findet am

Sonntag. 7. pebruar
«l»«nÄ8 7 Ldr

In»
unter Mitwirkung der allbeliebten Humoristen
^ «vrtoel »und Ihr »» «US statt

An die Darbietungen schließt fich ein

IlllUstzl'KIiiiM
Hiezu ladet die Mitglieder mit ihren

Anzehörtgeu freundlich ein
Der Aussekuss.

IM Lne neue Xnrigüe IM
VtldvlM Lsibl
Hus seinem Lebenswerk

LS LILttvr a<ö« ÄLviolsr«.
Diese Gabe erscheint iu einem von Pros. L

V. entworfeueu Umschlag, sie ist,
ebenso wie die letzte» Vl»»«»L-L,»i»ä8ol»»L-
tv« , hervorragend schön in Auswahl der Bilder,
deSgl. in Reproduktion und Druck vollkommen
gelangen.

Vorrätig iu der
o 'VV. AkÜ8vr'86ti«ii Luod- u. LuLLtdälss.,

Nagold.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt bis Frühjahr in die Lehre
Hch. Jourda «, Schreiuermstr.

Nagold.

Mädchen
Gesuch.

Ein tüchtiges Mädchen, nicht unter
22 Jahren, welches kochen kann, wird
sofort oder später bei gutem Lohn
für die Küche gesucht in einen
Gasthof nach Calw.

Nähere Auskunft erteilt
Elise Rauser , Mühle.

Nagold.

Hund zugelaufen.
ES ist mir eiu

schwarzer kurz¬
haariger
Hühnerhund

zugelaufen uud kann gegen Eiu-
rückuugSgebühr innerhalb8 Tagen
bei mir abgeholt werdeu.

Jakob Restlen z. Lamm.
Ca . S« Liter

können in einem oder mehreren Posten
täglich abgegeben werden.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.
Gesucht per sofort obsr später ein

s.Mädchen,
elcheS das Kleideneäheif erlern«

Z« erfragen bei der Expê. d. Bl.

... . .. . AÄ -ötmrgS'r.
Xzndsrl'sLsn̂ . Zebsfe.

r
-W- ^

Gebete, Lieder,
Erzählungen, Fabeln
und Märchen, Rätsel

und Spiele
für Kinder von2—8 Jahren,
«iu Führer fllr« Sttkrll.Er;ieher.

Bon

I . G. Frritzofer
-j- Deka« in Nagold.

AchtHufl.
Preis Mark L.50.

Vorrätig tu d«
G. w . Zaiser'schen
Buchhandlung, Nagold.

Maler-
Lehrting

wird zur töcht gr« Ansbildnng nach
Pforzhei« gesucht. Anfragen a«
Herrn

Christian Martini,
Oberschwandorsb. Nagold.

eriernung är?
lranr. SpraGe.
Junges

Mädchen
in die frauz. Schweiz gesucht.

Auskunft gibt
Ortssteuerbeamter Roscher,

Wildster«.

Mrdem ckemkcke
Wmgungriuirtsli

Hu§oLM §sr6it , 3tutt §art.
A««ah» sßtelle «nd Farb-

«nster i« Nagold bei
Gottlieb Grotzrrrarm, Ww.

Mützengefchast.
Bis Dienstag abend abgegebene

Sachen werden befti« « t SamStag
gut und billig geliefert.
Mrwei! vrrgnusgtt

Schwäbisches Vortrags - und
Gingbuch von Ang . Holder.
Preis Mark 1.SO gebunden.

ch. W. Icrifer ' schr
Buchhandlung Nagold.

Wagord
ösnlinor

sffannkuetisn
_ mit feinster Füllung AI
empfieHtt täglich frisch

6ev. Lang.
Konditorei«nd Cafä.
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